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Worten hervorzugehen fcheint. Vielleicht bedeuten fie blofs, dafs die guten Archi-

tekten meiftens aufserhalb des belagerten, vom König verlaffenen Paris weilten und

daher nicht zu Mayemze’s Verfügung flanden.

Zum befferen Verftändnis und um Vergleiche zu erleichtern, gruppiren wir

unfere Schilderung der Architekten diefer Zeit wie folgt:

o) die angeblich am Bau der Louvre-Galerien und der Tuilerien betheiligten

Architekten;

{3} die anderen Architekten jener Zeit, und

7) Salomon de Broße und feine Stellung in der franzölifchen Architektur; die

befondere Wichtigkeit diefes Meifiers nöthigt uns, ihn in diefer Weife hervorzuheben,

um auch fein Verhältnifs zu anderen Meiflern der erflen Gruppe richtiger fchildern

zu können.

«) Am Bau der Louvre—Galerien und der Tuilerien unter Heinrich IV.

angeblich betheiligte Architekten.

a) Eizemze du Pe'rac, Architekt, Maler, Archäolog, Kupferftecher und Garten—

künftler, itarb IÖOI zu Paris als einer der Architekten Heinrich ]V. Er wurde in

derfelben Stadt, jedenfalls vor 1544 geboren, da wir ihn bereits 1564 als Kupfer-

ftecher in Rom fehen. Die ältefte Nachricht, die wir von ihm haben, entfiammt

aus den drei Stichen nach dem Modell Mtlzelangelo’s für die Peters—Kirche, die er

in deffen Todesjahre 1564 flach 58°); fie zeigen ihn bereits vollftändig als Meifier

der Formen der italienifchen Architektur. Diefe intime Kenntnifs der Peters—Kirche

dürfte für die Beurtheilung feines Antheiles am Louvrebau von Intereffe fein.

Im Jahre 157 3 flach Du Pérez: ein großes, Catharina von Medici gewidmetes

Blatt der Villa d’Ef’te und ihrer Gärten in Tivoli531).

Nach Deflailleur hätte er viel für die bekannten Lafreri geltochen und ver-

Öffentlichte 1575 in Rom eine Folge mit Anfxchten der Ruinen antiker Gebäude582).

Du Pe'rac ftudirte aber diefe Denkmäler nicht blofs vom malerifchen Standpunkt,

fondern als Architekt, und zwar als ein für die damalige Zeit [ehr firenger Meifier,

der bei den W’iederherftellungen lich befirebte, die eigenen Phantafien zu vermeiden

und mit archäologifcher Gewiffenhaftigkeit zu verfahren. Dies geht aus feinen Zeich-

nungen hervor.

In der Bié/z'ol/zéque nationale zu Paris 583) und im Louvre giebt es zwei Exemplare deflelben Bandes

von Originalzeichnungen Du Pe'rac’s. Die Zeichnungen des Letzteren find viel befi'er, als diejenigen der

Bibliothek; daher dürften diefe vielleicht nur alte Copien oder Wiederholungen fein.

e_/iaut denemant ceriain de la fuj'fifance‚ capfacité et grande exje'riance que ledict Biart 4 en l’art de jez'nture‚ _/culßture

et architecturei. . . . Es handelte [ich um das Amt eines Arc/zitate et S1Qerz'ulendam‘ ordonnateur de la Lie/ferne des Baflimeru

du Roy . . . (Siehe: 1Vou7/ellex Art:/live: de l'Artfrancais 1874—75, S. 173.)

530) Crundrifs, Durchfchnitt und Seitenfagade. Die Kuppel ill: weniger fchlank, als beim Holzmodell in Rom und in der

Ausfuhrung und nähert lich der Halbkreisform. Sie dürfte daher das erfte Modell Michelangelo's darftellen und als Vorbild

für die Kuppel des Val-de»Cräce zu Paris gedient haben. Sie hat einige franzöfifche Architekten zum irrthümlichen Glauben

geführt, die jetzige Kuppellinie von St. Peter fei nicht von Michelangelo, fondem von Giacomo della Porta.

531) Siehe: ll Sorti‘vq/ißin. Et Ameni_[o. Palazzo Et Giard'ini Di Tivoli. Alla . . . Regina Catarina Di Medici. .

Roma . . . iMDLXX/[I . . . Stefano Dußerac . . . Neudruck der Calcografia Camernle in Rom.

582) Siehe: ] Ve/izlgi dell’ antic/u'iiz di Roma raccolli et ritralli in per:/}efiiva, con ogni diligentia da Steflmno

Du Parc, Pari/ino, All' illmo et exellma Sig. il Sig. Giacomo Buoncomfngni‚ govermzlor generale di Santa Chie/a. In

Roma, etc. )IDLXXV.

533) Departement des filanu_/eritr, Fonds franpais, No. 382 )etit info. Der Titel ifl:: Illu/Iratiou de: fragments

antiques appartenant iz la Religion et ceremorzie der Antien: Romal'ns De/ignez et recuillis des maröre.t antiques qui fe

Irou'1/‘uerzt en Rome el aultres lieux d'Italie avec leur exfo_/ition far Eflienne du Peru: Pari/ien. Premier Li2/re conlenant

flu/ieurx figure: d‘Idollex, oäelisque: et leclre: hierogliphiques des antiens Eg1]fitiens‚ Fol. I—3I.

. . . Liv/re _/ecoud — contentant flu/ieur: temßle.r‚ Dienx, autel: ef facri/ice: Retirez der marbres aniz'que: qui/e

voiertt en Rome el aullres lieux d’Ii‘alie, FO]. 32—105.
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Du Pe’rac begnügte fich jedoch nicht, in Rom blofs theoretifche Studien zu

verfolgen; wir fehen ihn auch als praktifchen Architekten, und zwar bei feierlichen

Angelegenheiten, thätig. Müntz hat nachgewiefen, dafs er am 8. Mai 1572 mit

Bartolomeo Gailto als Architekt des Conclave auftrat 584).

Du Pérac weilte mindeftens 18 Jahre in Italien; denn nach der jedenfalls

ficheren Ausfage des königlichen Hofgärtners Claude Melle! kam er erf’c 1582 aus

Italien zurück. Melle! bezeichnet ihn als grand are/zz'tecle du Roy. Der Herzog

von Aumale, zur Partei der Lz('gue gehörig, nahm ihn in feinen Dienft, fetzte ihn

über alle feine Schlöffer, befonders über das Schlofs Anet, »damals das fchönfte

von Frankreich«. Er lehrte Claude Mollet, wie man fchöne Gärten machen folle,

und 1595 wurden die Gärten des neuen königlichen Schloffes von St.—Germain

nach den Zeichnungen von Du Pérac durch Claude Melle! ausgeführt535); Fig. 133,

234 u. 245 zeigen letztere.

Die intime, einheitliche Art, wie die prächtigen Terraffenanlagen der Gärten

des neuen Schloffes von St.—Germain mit diefem und feinen vertretenden Flügeln

und einzelnen Pavillons verbunden find (Fig. 234), laffen keinen Zweifel darüber,

dafs Schlofs und Gärten von demfelben Meifier erfunden find. Da die Ausfage

Mollet’s über den Erfinder der Gärten nicht den geringf’cen Zweifel zuläfft, fo muß

man Du Pérac und nicht Guillaume Marc/mut auch für den Architekten des neuen

Schloffes halten. Der echt italienifche Charakter diefer Terraffenanlagen, die im

Geif’c an jene der von Du Pérac geftochenen Gärten der Villa d'Efte erinnern, if’c

eine Beftätigung der Ausfage M'ollefs. Diefes veranlafft, ebenfalls auf die Be-

zeichnung »grana’ are/zitate du roz'<<, die Melle! für Du Pe'rac braucht, Gewicht zu

legen. Wenn man dies mit demjenigen zufammenhält, was wir von feiner Thätigkeit

in Rom und am Vatican wiffen, von feiner Stellung zu hohen Herrfchaften in Italien

und Frankreich, fo dürfte Du Pérac als der gebildetfte und angefehenfte Architekt

der Zeit von Baptifle Du Cerceau’s Tode (1590) bis zu feinem eigenen (1601)

erfcheinen. Die fchon erwähnten Worte, mit welchen der Herzog von Mayemze 1590

nach dem Tode von Bapz‘z'fle Du Cereeau über den Mangel fähiger Architekten klagt,

find eine fernere Beftätigung unferer Annahme über das. Anfehen, das Du Pérac genofs.

Da fchon ein Monat nach dem Einzuge Hez'urz'elz [ V. in Paris (22. März 1594.)

Guillaume Marc/mat mit dem Bau der Gartenterraffen von St.—Germain als Unter-

nehmer begann, fo mufs Du Pérac fchon etwas vor dem Einzuge zu feiner an—

gefehenen Stellung beim König gelangt fein und die neuen Entwürfe zum Weiterbaue

diefes Schloffes ausgearbeitet haben.

Die Du Pérac zugefchriebene Thätigkeit am Bau des Louvre und der Tuilerien

wird gelegentlich der Befchreibung diefer Bauwerke betrachtet werden.

b) }'acgues ll. Androuet Du Cerceau (beerdigt am 16. oder 17. September 1614)

war ein Sohn des berühmten _?acques [. (liche S. 151—157) und vermuthlich der

jüngere Bruder von Baplz'fte, der von 1578—90 als hervorragendf’cer Architekt der

Könige Heinrich Ill. und Heinrich [V. angefehen werden mufs (liche S. 195).

1577. Man glaubt ihn im 7atques Endrouet‚ der einer der Secretäre des Herzogs von Anja]: war,

erkennen zu müffen.

1577. Er oder fein Vater erhielten 200 Livres jährlich in Verbindung mit dem Schlofsbau von

Charleval. (Siehe Art. 160, S. 152).

53*) Siehe: Nouvelle: Archive: de I’Art fran;ais 1877, S. 143 . . . Dm'l Barthalamea Gm'tta :! Süß/mm; Perac‚

archileclz's fabrz'carum conclavix, per nos deputalz's . . . Datum Rom:, in Cam. a).‚ die oda-ua Maii 1572 . . .

535) Siehe: MOLLET (CLAUDE). Théalre des plant; etjardinage: etc. Paris'1652. (In: LANGE, a. a. O., Bd. II, S. 144.)
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1594, 19. October wird ‚Du Cerceau bereits als ein königlicher Architekt angeführt mit 800 Eau;

(: 1600 Livrm) jährlichem Gehalt, wovon 400 Erw für den Louvrebau und 400 für andere Bauten. An

diefem Tag erhielt Louis xl/e'ttzazu neben ihm die gleiche Stellung. (Siehe Art. 377, S. 283.)

1597 hat _‘7a! ihn erwähnt gefunden.

1597, 23. Mai. In einer Vollmacht bezeichnet er fich als [Voélf hamma }’arquer Andrauei art/zitate

du Roy fleur du Cerceau 586).

1598 wurde Du Certeau für die im Auftrag des Königs ausgeführten Aufnahmen des Schlofl'es,

der Gärten und der Stadt Pan bezahlt 587).

1598, 15. bis 17. Auguft, machte er, von Pan kommend, im Auftrag von »Madamerz (Catherine de
NavarreA), Aufnahmen des Schloffes, Gartens, Parks und der »garenrzea von Nérac, und wird bei diefer
Gelegenheit als Manßeur de Serceau, archilette du Ray, in der Chronique d’l/aat de Pérer bezeichnet 588).

1602, 23. Mai kaufte er das Haus feines Bruders Baplg'/le zu Paris von defl'en V\'ittwe und iii: im
Kaufact als »curzträleur et artlzitecte des éä/z'ments du roi« bezeichnet.

1606—9 findet ihn _7al unter den pen/lonnairt: du Rai mit dem Gehalt von 1200 Lizzre: und mit
der Bezeichnung Sr. Du C:rceau, archittrle du It’ai —

> 1608. Aux _/'f—v Du Serreau (fie) ef Fourm'er, aufres architectes de fa Zl/agfé pour leurs gazgts 21
rai/on de 1200 [iz/res [IM/run 559). (Siehe Art. 378.)

1614, 17. September. wurde Du (‚'erceau beerdigt. Auf dem Begräbnifsfchein mit diefem Datum
heifst er 7acques Andrew! Du Certeau, art/zitate de.: ba/iiments du Roy, qßtmt de la vraye religion . . .

Da beim Mangel an Documenten die kleinfte Angabe über diefe Meifier für
die fo verworrene Gefchichte des Louvrebaues von Intereffe ifl:‚ laffen wir noch

folgende Angaben folgen, da fie über die Stellung des Meiflers Auskunft geben.
Gelegentlich der Heirath feiner Tochter Marie (18. April 1627) bezeichneten die Regifter von

Charenton diefe als fi/le de dgfl1mct _7acques Androuet, nimmt under fleur Du Certeau, art/zilthe et fur-

z'ntemi'an! der &aßz'men: du Roy.

Bei feiner Heirath (18. Januar 1658) wird fein Sohn Gaspard als fil.v de _‘7atque: Andrauel, wivant
escm'er ßeur du Cerceau, art/zitate et intendant des äaßimml.v du roy.. . . bezeichnet.

_‘7argue: I]. mochte bereits 45 oder 50 Jahre alt fein, als er heirathete. Dies konnte fchwerlich
vor 1600 ftattfinden, da feine Frau, Marie Malapzrt, erft 1583 geboren wurde. Zwei Jahre nach dem
Tode von 7acguer (1616) war fie von Neuem verheirathet. Salomon de quß'e, Neffe ihres Mannes und
zweiter Vormund ihrer Kinder, war Pathe ihres 1617 geborenen Sohnes. Zweiter Pathe war Chr. _?‘1g/lel, der
Rath und Secretär des ]Jerzogs zum Bouillon, für den Salomon ein Hötel baute; er billigte alfo wohl die Heirath.

Aus folgender Angabe ergiebt fich, dafs Salomon dt Brnj”e, der Neffe Du Cerceau’s, zum Theil
an die Stelle feines Onkels trat, da, nach deffen Tode, ein Theil feines Gehaltes auf ihn überging.

».4 Salomon de Eng/e, architecte, lan! pour [es gaige: antz'ens que d’augmmtacz'an par le dz'cedz du
feu SV Du Cerceau, fon untle, et fans aucurz retrancäement, attendu fon me'rz'te et le ferw'ce actuel et
ordinaire qu'z'l rend & Sadite 1Wajz/le’, la fi7mme de Ilm III/c. L. (2450 Liz/.).e 59°).

Soll man aus diefer noch 10 Jahre nach Du Cercmu’s Tode beibehaltenen Angabe in den könig—
lichen Rechnungen den Schlufs ziehen, dafs fein Andenken in befonders hohen Ehren Hand? Es fcheint
mir einftweilen richtiger, darin nur eine fich jährlich wiederholende Abfchrift der vorhergehenden Angabe
zu fehen, welche beflimmt war, in Erinnerung zu behalten, dafs das Gehalt von Salomon aus den für
verfchiedene Bauten vorgefehenen Geldern flofs.

Das Hält! de Bel/(garde, früher Condé, wurde nach 1612 von Du Cerceau erbaut ”‘).
Von feiner Thätigkeit an den Schlöfl'ern von Monceaux—en-Brie und Verneuil-fur-Oife wird gelegent—

lich der Betrachtung des Louvrebaues und der Stellung Du Cerceau’s zu derjenigen von Lauf: Métezeau
die Rede fein.

Aus Mangel an erhaltenen Werken kann man fich keinen richtigen Begriff über den Werth diefes
zu feiner Zeit berühmten Meiflers machen.

 

535) Nach gefälliger Mittheilung des Herrn Barons Pz'chon zu Paris.

537) Siehe: Arcln'1/n de'partemnztaler des Ba_[ex-Pyrenéer‚ Complex du Béarn‚ 1598, Sériz B, angéfiihrt in: LANCE,a. a. O., Bd. I, S. 22. — Lance glaubt, es handle fish um Ba)tijlz Du Cerceau‚ defi'en Todesjahr 1590 damals nicht be-
kannt war.

533) Siehe: LANCE, a. a. O., ebendai.

58“) Siehe: Etat der afficier: de l'année 1606’ in: BERTY, A. Ta}agraplziz Ixi/iorz'que du Vieux Paris :tc. Fort-gefetzt von H. LEGRAND. Paris 1866—69. Bd. II, S. 204.

590) Aus der Lifte königl. Meißer für 1624. (Siehe: Archives de Z'Arl fran;air‚ 2: Sérif‚ Bd. II, S. 339.)
591) Siehe: FORCE, PIG.—\NIOL DE LA. DM.—rütian d: Paris ei de [es enw'runs. Paris 1742. Bd, III, S. 248 R'.
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c) T/zz'öaul oder T/ze'aba/d Me'tezeau (geb. 21. October 1533, im September 1596

bereits todt) fcheint bis 1569, wie fein Vater Clenienl [. und fein Bruder 3‘ean, in

Dreux gelebt zu haben 592).

1557, 13. November, wurde {eine erfle Verehelichung verkündigt.

1560 war er fchon mit einer anderen Frau verheirathet.

Er war zugleich Architekt und Baufpeculant und war einer der Unternehmer des 1578 begonnenen

Pont—Muf zu Paris.

' 1576 gehörte er als Architekt zum Haufe des Herzogs von Alen;an.

1578, 25. März, hatte er den Titel eines Arehz'teele ein Mi und erhielt von Heinrich ]]]. ein Ge-

fchenk von 200 Ecus.

1582 bewarb er floh, wie Pierre Chamäzlges, als Unternehmer um Arbeiten am Maufoleum der

Valais zu St.-Denis.

Laut Sauna! fell Tiziäaut das Vorthor der Parte St.-Antoine zu Paris mit dem

Datum 1585 errichtet haben. Lance bemerkt jedoch, dafs letzteres bereits unter

Heinrich [I. begonnen wurde und mit Reliefs von 3'earz Goujon, jetzt im .Mufe’e de

Cluny zu Paris, ausgef’tattet war. Es kann fomit nicht von lez'baut entworfen

fein 593).

Für den angeblichen Antheil Tkibaufs am Louvrebau fiehe dafelbft.

b) Louz'r 1Mézezeau‚ geboren nach 1557, beerdigt 19. Auguft 1615, war ein

Sohn von Thz'öaut, vermuthlich der ältefte.

1594, 19. October, wurde 1We'lezeau vom König angeflellt und mit der Leitung verfchiedener könig-

licher Bauten beauftragt, mit einem Gehalt von 800 Ecu.r (: 1600 Liz/res); hiervon 400 Ems für feine

Thätigkeit am Louvre und 400 für anderweitige Arbeiten. In Allem wird er auf denfelben Fufs und

Rang gefiellt, den Du Cereeau (7ueque: II.) damals inne hatte 594).

1596, 27. September, war Mélezeau Pathe in Dreux und bezeichnete (ich als architeete du ray et

eonträleur der bälimentx royaux 595).

1598, 28. Auguft, heirathete er Ifabel de Hangueil. (Nach Anderen hiefs fie Ifubel de Audegner.)

1608 hatte Louir 1We'tezeau596) als Architekt 2000 Livres Gehalt und als Cancierge des Tuilerz'ex 400.

1609, 23. März, unterzeichnete er lich als Architekt der Gebäude des Königs, Cancz'erge und

Hüter der Möbel des Tuilerienpalaftes.

1610 leitete er mit Francini die Vorbereitungen für den Einzug der Königin.

1615. Geburt feines letzten Kindes, getauft 17. Juli.

1615, 19. Auguft, wird er in feinem Begräbnifsfchein als 71061: komme [Won/. Ille'iezeau‚ premier

archilecle du ray et coneierge de fan cha'leau «le: Tuilcries bezeichnet.

1615, 10. September, wurde feiner Wittwe und feinen Kindern eine Penfion verliehen 597).

1615, 25. September, wurde Cle'mml II. Mélezcau, Bruder von Louis, in den Dienft des Königs

mit 800 Livres Gehalt aufgenommen 593).

592) Clement [. Mélezeau der Aeltere, ge&orben zwifchen 1537 u. 1556, Manrermeifter (maitre mare») in Dreux.

1516 unternahm Clement mit 7ean de Moulin: die Fortfetzung des 1512 von Pierre Caron begonnenen Stadthaufes.

1533 wird er mit 7 Suls, () den. für 11[2 Taglohn erwähnt; er war wahrfcheinlich am reichen Portal der Pfarre, die um 1524

errichtet wurde, betheiligt. Clémeni ]. hatte zwei Söhne: Thiäaut oder Théabald und Year:, letzterer geit0rben in Dreux 1600.

593) Siehe die Notizen über die Métezeau in: BERTY, A. Les grand: architectes franpaz's. Paris 1860 — und in:

LANCE, a. a. O.

5'") !Commis et dé_fiuté pour avair les charge el eanduite de la eanflructz'on de tpus les batimens rayaux menlianné:

esiz'tes lettres, pour, des dites charge:‚ jauz'r et u_/er aux mémes honneur: autoritlr, [tat et entretenemmt de 800 écus }ar

an, far/air 400 érm‘ pour les öätz'ments du Louvre, et 400 e'cus pour les autres ääti1ne11r, tout din/i et en 141 méme forme et

manie're qu’en jouit le dit 3’aeque: Andrauet Du Cerceau«. (Siehe: LANCE, a. a. O., Art.: Métezeau.)

595) Siehe: Bram-v, a. a. O., 5.125.

596) A. Mflhezeau {Lays}, are/zz'tecte du Roy, e0ncierge du falais des Thuilleries‚ ez‘ ayant In garde des meubles

d'ieelluy, four _/'es gages, la femme de 2400 Hans, aß'az/az'r Ilm four lad. charge d'nrc/u'teete, et III/::. L )aur la_clrarge

de Conderge et garde desd. meubler. ey [Int. Hilo. L. (Siehe: N0u'uellrs Archives de ("Art fran;ais 1872, S. 40.)

591) Fiir feine Kinder Louis, Elz_'/aéeth und Wilhelm (3) wurde zufammen eine lebenslängliche Penfmn von 400 Liz/re:

ausgefetzt. Wilhelm war 1667 ingénieur nrdinaz're von Ludwig XIV. (Gehe: BERTY, a. a. O., S. 128. In feiner fchon erwähnten

Tofographx'e hi/iorz'que du Vieux Paris (Bd. II, S. 209) giebt Berly eine Penfion von 600 Lian: für Wittwe und Kinder an.

598) Siehe ebendaf.‚ S. 208.
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Diefe zwei letzten rafch nach dem Tod Me'lezeau's erfolgten Mafsregeln zu

Gunfien feiner Angehörigen fcheinen zu beweifen, dafs man bis zuletzt mit feinen

Leif’tungen fehr zufrieden war.

Da keines feiner Werke erhalten ifi, können wir über fein Talent kein Urtheil

faffen. Ueber fein Verhältnifs zu ?. Du Cerceaa und feinen Antheil am Louvrebau

wird bei letzterem die Rede fein.

€) Unter den königlichen Architekten gab es 1608 einen Fouruier, der gleich-

zeitig mit Du Cerceau und mit demfelben Gehalt angeführt wird. »Aux 5” Du

Serceau (fie) et Fou1‘nzk’7‘, aufres architecles de Sa lV[ag‘£, pour leurs gaz£‘es & rai/bn

de 1200 livres elmfcurz« 599).

Berty kennt noch zwei Architekten diefes Namens, den einen mit dem Vor-

namen I/aie, den anderen Louis; er meint, dafs alle drei wohl diefelbe Perfon be-

zeichnen könnten. Lance 600) hat über die Fourm'er's folgende Angaben vereint,

ohne die Frage löfen zu können.

Der Kupferf’cecher und Architekt ]faie Faurm'er ift einer der Meißer, die fich 1600 zufammen-

thaten, um die zweite Hälfte der grofsen Galerie des Louvre zu bauen. Man glaubt, er habe mit _‘7ean

Cain das ehemalige obere Gefchofs der kleinen Galerie des Louvre gebaut. Einige haben vermuthet, er

könne mit Louis Faurm'er identifch fein, der während der Belagerung von Paris ein Haus beim Chatelet

abtragen mufl'te, 1607 jure' du rm" m l'ofj‘ite a’e 1sz;onußrie, am 3. juli mit Pierre Chambigts in Paris

Schiedsrichter war und 1614 und 1615 dafelbft in Expertifen thätig war. (Siehe im Folgenden den

Louvrebau, insbefondere den Bau der Grofsen Galerie.)

f) Pierre [. Biara’ (geboren um 15 59, geflorben 17. September 1609) bietet

das Eigenthümliche, dafs feine erfie Erwähnung in die Zeiten der Ligue und der

Belagerung von Paris durch Heinrich IV. fällt} und Fragen anregt, die ein eigen—

thümliches Licht auf jene Zeit werfen. Am 18. September 1590 wurde er an Stelle

von Bapfi/le Andraet a’e Cereeau zum Office d’Arflzitecte et Superinlena’am‘ ora'omzateur

de la defpence des Baftimens du Ray . . . vacmnt iz prefem‘ par flm lre}>as . . .

ernannt. Die Ernennung gefchah durch Charles de Lorraine, Due de Mayemze,

dem Haupt der Ligue in Paris. Das Gehalt betrug 500 Eeus jährlich. Die Chambre

des Complex weigerte fich anfänglich, diefe Ernennung einzutragen. Sie that es erft

am 7. October 1592.

Man fragt froh, wie Mayemze dazu kam, einen Nachfolger von Bapiifle Du

Cereeau jetzt erft zu ernennen? (Siehe Art. 207, S. 196). War er in Paris mit der

Ligue geblieben, obgleich eifriger Hugenotte und erfter Architekt des Königs, oder

refpectirte das Haupt der Ligue die früheren Anitellungen, obgleich Bapli/te viel-

leicht feit 1585 aus Paris fort war? Wir vermögen hierfür keine Erklärung zu geben.

Am 26. Auguft 1597 verpflichtete lich Pierre Biara’, are/zitecte el efeulz‘eur (fic)

/zabiz‘anl la 7/27]? de Paris, en la paragfle Saint-Paul , rue de la Sarifaye, prés

l’Are/zenac a’e poula’res, aber zur Zeit im Schlofs Puypaulin bei Bordeaux, das Grabmal

des Fran;ois de Foix et de Cadillac für das Auguftinerklofter zu Bordeaux und am

3. September 1597 dasjenige von Marguerite de Foix de Candalle für die Kirche

St.-Blai/e zu Cadillac auszuführen 601). _

Biara’ kann nicht Schüler Alielzelarzgelo’s gewefen fein. Nach feiner Grabinfchrift

war er erlt fünf Jahre alt, als diefer flarb. Er fertigte das Relief Heinrich [V. zu

Pferd an, welches über der Thür des Parifer Stadthaufes fich befand.

599) Etat des wj’icz'er: de l’arme'e 1608 in: BERTY, A. Tajngruphz'e luflorz'que du Vieux Paris etc. Paris 1866—69.

Bd. II, S. 204. ‘

590) A. a. O.

601) Siehe: Nouvelle: Archives de l’Arifranmir, 3e Sérz'e‚ Bd. I. (1884—85), 5. 177.
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Der Lettner von St.-Etienne du Mont zu Paris fell nach Saul/dl das Werk

von Pierre ]. Biara’ fein. Im Juni 1604 wurde er für Sculpturen bezahlt, die er an

der Thür der kleinen Galerie des Louvre an der Weftfeite derfelben ausgeführt

hatte und die feit Ludwig XIV. verbaut ill.

Aus diefen Angaben. geht nicht hervor, ob Biard’s Anflellung nach dem Ein—

zuge des Königs in Paris bef’cätigt wurde. Es fcheint eher, dafs dies nicht der Fall

war, da in den Verträgen von 1597 keine Bezeichnung eines königlichen Amtes

angeführt ift. Auch fcheint feine Grabinfchrift auf Enttäufchungen hinzuweifen 602).

g) Pierre ll. Biara' war Sohn von Peler [. In der Lifte der Arlifles de la

Mai/an du Rai wird Pierre Il. Biard von 1598—1611 unter den Bildhauern an—

geführt. In den Jahren 1598 und 1599 hatte er nur ein Gehalt von 10 Liz/res

und im Jahr 1611: 30 Liz/res.

Von Peter [I. Biard heifst es 1618: fculpleur, qui a ey dezumz‘ ferz:y faule le

& Franqueville, fculpteur, d’az‘; il a e/te' en ]talie pour continuer fes e'lua'es et fe rendre

capable de fen/ir Sa Ma” en _[culplure — 500 Livres jährlich.

1625 erhielt er, wie die Meißen, nur die Hälfte feines Gehaltes (250 Limes).

1656 (P) betrug fein Gehalt 400 Limes, wovon er indefs blofs 200 Livres erhielt 603).

I)) Pierre II. Chamöiges oder Chaméiclze (geboren vor 1544 (P), lebte noch 1613)

war vermuthlich der Sohn von Pierre [. (fiehe Art. 126, S. 123). Die Angabe

Sauval's, dafs Chamäiclze an der Petite Galerie des Louvre um 1566 gearbeitet habe,

wird gelegentlich der Befprechung der letzteren unterfucht werden.

1568, 27. Mai war er Pathe eines Kindes von _?"ean Bullant zu Ecouen.

1575 wird er als Pierre Sambic/ze £ltarjmtier ale. 504) bezeichnet.

1582, 14. März bewarb er lich als Unternehmer um die Ausführung von Arbeiten am Maufoleum

der Valais zu St.-Denis.

1599 (im Mai) und 1602 (im Februar) findet man ihn als jure' du Rai „; Z'qffla de ma;onnerie

beauftragt mit feinem Collegen Fran;ois Pelit, Arbeiten an der Forte St.-Germain zu Paris zu be.

fichtigen.

In den Jahren 1602 {chen wir ihn als Schiedsrichter und 1608 als Experten in Angelegenheiten

der Stadt Paris, bezüglich eines Gefimfes am Hölel-de— Ville; er nahm am Kaltenanfcblag für den Pavillon

du Saint-Efprz't an letzterem theil.

1613 war er noch am Leben, aber 1620 nicht mehr. Berty 605) meint, er könne 1615 geflorben

fein 606).

Keine einzige der Angaben und Befchäftigungen des Chambz}je von 1575—1613

geflattet, auch nur einen Augenblick anzunehmen, dafs er zehn Jahre früher die

Ehre gehabt haben könnte, wirklicher erfindender Architekt der Petite Galerie des

Louvre zu fein. Wenn letzteres der Fall gewefen wäre, fo müffte er nach dem, was

damals für die königlichen Architekten üblich war, in Amt und Ehren geftiegen fein

und 1594, ‚bei Wiederaufnahme der Arbeiten des Louvre, fich betheiligt und die

erfte Stelle bekleidet haben.

502) Cy gi/l Pierre Bz'ard , en _/imt vizmnt mailre _/culpteur et architecle, lequel ägé de 50 am- e]! tre'paß'e’ le

17m: jour de Septemöre 1609 . . . Darunter Rand ein Gedicht, das in folgender Weile endigt;

. . . Afré.r nvafr vu Rome, en France je rer/fur,

Paur faire ma fartune aveque man mwrage;

Men's fan ingralz'tude abaz_'ß"e man Courage

Tau! wien! aux ignaranr, rien aux komme; dit/ins -

(Siehe: Nouvelle: Archiaex de I’Art franpais 1874, S. 170.)

603) Siehe: Nouvelle: Archiv/er de l’Artfran;ais 1872, S. 11 u. 68.

604) BERTY. a. a. O., S. 145

505) Ebendaf.‚ Art.: Le: C/zamßiges.

606) In: LANCE, a. a. 0. (Bd. I, S. 138) wird nach Berty ein Levis Chamöz'ges erwähnt, der am 23. Februar 16r5

zu Paris juré—Mezptm, vielleicht ein Sohn von Pierre II, war.

380 .

Pierre 11.

Biard.

381.

Pierre II.

Chambiges‚



382.

ll!étivier.

383.

Familie

Francim'.

384.

Franquew'l/e.

385.

Marchana'.
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i) Antoine Métivzk*r‚ Architekt der königlichen Bauten unter Ludwig XIII.,

ftarb 1617 und hatte _‘7ean Androuel Du Cerceau zum Nachfolger. Die Familie

Mäz'oz'er, wie die Familien Du Cerceau und Bea/fe, wohnten zum Theile in Verneuil-

fur—Oife. Durch die Heirath von Salomon de Bro_fe mit Fleuranoe' 1We'tivier wurden

die Mé/imers auch mit den Du Cereean näher verbunden.

?) Zweite Gruppe der Architekten.

O) Von Heinrich IV. bis unter Ludwig XIV. gab es mindeftens fünf Meifier

des Namens Francini (franz.: Francz'ne), welche derfelben Florentinifchen Familie

entfpringen. Als Architekten, namentlich als Ingenieure für den Bau der Waffer-

leitungen und Fontainen, nahmen fie Ptets hervorragende Stellungen ein. Gaifrey““)

giebt über diefelbe eine Reihe von Nachrichten, aus denen Folgendes entnommen

werden möge. Wir vereinigen, der Ueberfichtlichkeit halber, alle Francini in

einer Gruppe (Gehe Fig. 247, 249, 250).

aa) Tollllllflf0 Franeini ift der erfte in der Reihe. Er fchrieb am 2. Februar 1603 aus Paris an

den Secretär des Grofsherzogs von Toscana, dafs er gern nach Toscana gegangen Wäre, dafs aber der

König ihm keinen Urlaub gegeben habe 608).

Thomas Front/'ne wird feit 1605 in St.—Germain als Ingenieur el ayanl Marge der großes (! fon/aines

de fa Ill” erwähnt. Seit 1618 war er inge'm'eur en arh'firex d’eaux in allen königlichen Gebäuden;

1625 hatte er 3000 Lion: Gehalt; 1646 war er in St.—Germain mit nur 900 Liz/res für 9 Monate an-

geftellt. Andererfeits finden wir:

65) .4rz/oine Franc/„'ne, feinen Sohn oder jüngeren Bruder, mit 2200 Lizzre.r Gehalt für 9 Monate

als Ingenieur, inlena’anl de la condm'tle des Emm: el fontaine: der mai/ons de fa Illu”.

cc) Ale'xandre Franchine fon/aim'er, feit 1608 fonlainier‚ pour l’entretenement aller Wafferwerke

'von Fontainebleau mit 720 Lions Gehalt. 1618 war er ingenieur en fontaz'ner in St.-Germain mit

600 Liz/res Gehalt, zugleich mit Dem} Razer als fonluz'nier. 1636 war er Ingenieur pour le mouz-emmt

d’eau et ornernent des fon/ainer in Fontainebleau, wo man ihn in den Rechnungen von 1646—48 mit:

600 Liore.v Gehalt angeführt findet.

Diefer Francine hat einen Band unter folgendem Titel veröffentlicht: »Livre d’are/ziledure eontemznl

plufleur.v porlz'ques e! dij"ü*rmles invenf/on: dans les sing ordrex de ro/onner.« Paris 1631. Daffelbe auch

lateinifch — Gehe Fig. 55, S. 235). Abraham ßoß”e hat mehrere feiner Arbeiten geftochen.

Im Jahre 1656 finden wir die beiden Söhne von Thomas erwähnt; es find:

bb) Fran;ois Routine. »inge'm'eur et intenz/anl de la eondm'lte et mou7xemml des eaux et fontaines

des mai/on; de fa 1Waje/ie'«. Er hatte 3000 Li7/re: Gehalt, und wir finden ihn noch auf einer befonderen

Rechnung für St.-Germain als Fran;oir de E'ancine mit 400 Liz!re.r Gehalt angegeben.

ee) Pierre Froncz'ne, Bruder des Vorigen, »ingem'mr, pour le mouvemenl des eaux el ornements des

fonlaines« mit 400 Lion: Gehalt jährlich. Im Jahr 1662609) wurde ihm die Wafferverforgung von

Verfailles anvertraut, und er baute dort die berühmte Grotte der Téthys (Fig.2so).

C. Denis war unter der Oberleitung von Franeine der erfie Architekt der Waffer von Verfailles.

f)) Pierre de Franquew'lle oder Francher;ille, in Italien Francawfla genannt,

war ein vlämifcher Architekt, Maler und Bildhauer. Er ift 1553 zu Cambrai ge-

boren, wurde erf’cer Bildhauer Heinrich I V. und fertigte das Modell der Reiterf’tatue

des Königs auf dem Pont-Neuf an, welches Giovanni Bologna und Tarea in Florenz

ausführten. Es war das erfte Reiterbild in Frankreich. H Martin meint, dafs

Franqueoille, deffen befte Arbeiten f1ch in Genua befinden, in Frankreich nicht

genug gefchätzt werde.

c) Guillaume Marc/land oder Marc/aan! (geboren um 1531, gef’corben 12. October

1605) ift einer der Meifler jener Zeit, aus welchen neuere Schriftlteller gern einen

grofsen Architekten machen möchten. Ueber ihn ift das Folgende zu erwähnen.

607) Siehe: Nouvelle: Archz'z/ex de I'Artfraftgaz's 1872, S. 22—26.

605) Siehe ebendaf.‚ 1876, S. 229.

"”) Siehe: LANCE, a a. 0 , Bd, I, S. 273.


